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Lloyd George über San Remo .
Lloyd George gab goftern im Unterhaus seine mit

Spannung envarteie Erklärung über das Ergebnis der Kon -

serenz von San Remo ab . Wie Millerand legte er

besonderen Wert daraus , die Differenzen zwischen Frankreich
und England als geringfügig hinzustellen und die Einigkeit
der Entente zu betonen . JmnierHin ist es nicht unintcr -

essant . wenn er gesteht, daß Frankreich tatsächlich
für einen Einmarsch der Entente in das

Ruhrredicr war und hierbei auf den geschlossenen
W d- erastnd der anderen Alliierten stieß . Mit Befriedigung
erfüllt es uns , wenn er noch einmal betont , „ daß von dem

Augenblick an , wo dte Truppenzahl im Ruhrgebist auf die
in der Not ? der Alliierten vom 2. August 1919 zugestandene
�bhe zurüZgebracht ist . die firanzösischen Truppen
Iran k. f u rt und Darmstadt verlass e »i werden " .
Wir wünschten nur , daß diesen Worten auch Taten folgen .
Wir können darüber hinweggehen , wenn er die Ansicht aus -
spricht , die Durchführung des Entwaffnungsprogramms
scheitere an der Ohnmacht der deutschen Regierung , das Pro -
gramm durchzusüi nen . Wichtig für ims ist lediglich , daß man
uns freie Hand läßt ? um die Maßnahmen durchzuführen , die
wir für die innere Wirrnis Deutschlands für nnbedingt nvt -

wendig halten . Feiner begrüßen »vir es , tvenn der englische
Preminierminister au S drück ! id ) sagt : „ Wir wissen sehr gut ,
daß Deutschland bei seinen heutigen Zuständen nicht b e -

zahlen kann . " Wir hoffen , Lloyd George tvird sich in
Spaa dieser vernünftigen Worte erinnern . An uns wird es
sein , dort iNls die Anregung Lloyd Georges zurückzukommen ,
Vorschläge über das , was wir leisten können und wie wir
unseren Verpflichtungen nachzukonmien gedenken , zu machen .

Heneralftreik üe ? französischen Eisenbahner .
Paris , 39 . April . ( Havas . ) Der leitende Ausschuß

der Eonfcdcrativn Generale du Travail teilt mit , daß der
Landes - Eisenbahnerbund Frankreichs am
Sonnabend , den 1. Mai in den allgemeinen Aus -
st a n d tritt , nm die Verstaatlichung der Eisen -
b a h n e n zu erzwingen . Dies fordere die gesamte Arbeiter -
bcmcgung . Der Ausschuß werde sorgen , daß die Versorgung
des Landes gefichert bleibe .

Poris , 30 . April . <HavaS . ) Der Minister fSr IffrntNche

Arbeiten gibt bekannt , daß alle Lorbereitnngrn getroffen sind , um

den Berkehr auf der U n t e r g r u n d b a h e » nd de » Straßen »

bahnen und den Fortgang der äffen » ( ichen Betriebe

am 1. Mai zu sichern .

Eine Erklärung Millsranös .
PariS , 2S. April . In der heutigen Schuug de ? Senats

teilte Ministerpräsident Millerand mit : Seit der gestrigen

Sitzung der Kammer hat sick etwas Neues ereignet . Heute dar -

mittag hat mich cm Quai d ' OrsaY der Borsitzende der deutschen
Delegation bei der Friedenskonferenz , Ministerialdirektor
Goeppert , aufgesucht , mn zu erklären , daß die deutsche Regie -

rung der französischen llieaierung einen Meinungsaustausch
unter «inigen deutschen und französischen Delegierten , die Sachver »
ständige deS wirtschoktlkhen Leben » fein fallen , vorschlägt , dt « alle

Fragen besprechen sollen , die den Handelsverkehr zwischen betden

Ländern betreffen . Ich habe den Borschlag der deutschen Regierung

angenommen und erklärt , daß der Handclsminister in kürzester
Frist einen französischen Delegierten für die vorgeschlagene Kon -

ferenz ernennen »verde . Ich kktbe hinzugefügt , daß es nicht von
uns abhängen werde , ob diese Konferenz raschestens zu guten Er -

gebnissen führen »verde . ( Sehr lebhafter Beifall . )

Vvrwärts - Vsrlag G . m . b . h. , SV ) . HS, Linüenste . 3.
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Rußlsnö unö
Der Moskauer „ Praivda " zufolge hat die Sowjetregie -

rung beschlossen , bei den Berhandlungen mit Polen folgende
Forderungen zu stellen : 1. Dm polnischen Truppen verpflich .
ten sich , die Ukraine , Litauen und Weißrußland zwecks
Durchführung einer VvNöabstimmung in diesen Gebieten zu räu -

men ; 2. für die Zeit der Volksabstimmung wird ein « Miliz aus der
örtlichen Bsdökkerung gebildet ; 3. es treten gemischte AbstimmungK -
kommtfsioncn aus Vertretern der pol irischen und Sowjetregierung
zufamoien ; 4. d. r Verkehr dieser Gebiete mit Polen und Rußland
tvährend der Zeit vor der Volksabstimmung soll frei bleiben ; B. das
Stimm recht haben alle , die in diesem Gebiat geboren und dort

ansässig sind ; Nußsand verlangt die Zusicherung deS freie « Verkehrs
mit Deutschland über Pole » .

v De ? weiße Terror in Jugosilawien .
Das Ministcrinm Vesnitsch .

Unser jugoslawischer Mitarbeiter schreibt unS :

Die in der �) icn ?tagnummer d« S . Vorwärts " ausgesprochene
Vermutung , daß der Aufstand der magyarischen Jrvedenta , der -
buiiden mit dem Eisenbahnerstreik politischen Charakters , da ? gegen -
wärtige Regime stark gefährden werde , hat sich mehr alS erfüllt .
— Die Regierenden richteten unter den Arbeitern Belgrads und
Laibachs ein Blutbad cm, obwohl die Demonstrationen keinen

ausgesprochen umstürzlersschen Charakter trugen . CS ist ja auch
einfach lächerlich , anzunehmen , daß die Kommunistische Partei
bereits heute an die Ueberncchme der StantSgetvalt dächte , in einem

Lande , wo etwa 60 Proz . der Bevölkerung Analphabeten sind und

die organisierte Arbeiterschaft kaum ein Zehntel der BevölkerungS -
zabl ausmacht . Auch sie muffen begreifen , daß in einem Agrar -
lande wie Jugoslawien tvenigstens so lange von der Aufrichtung der

Dikiatur des Proletariats k? ' ne Rode sein kann , als di « westlichen

Großstaaten den Sozialismus nicht verwirklicht haben . — Dagegen
wird unzweifelhaft daS verbrecherische Vorgehen der Regierung

( insbesondere des Pfaffcnrcgiments in Slawonien ) , die Abkehr der

anständigen Elemente unter ihren Anhängern z « r Folge haben , Was

Bei den Wahlen und im späteren Verlaufe der inneren staat -

lichen Entlvicklung zur . »weiteren allgemeinen Demokra t isi e -

rung in den ehemals österreichisch - ungarischen Gebietsteilen bei -

tragen wird , während das ehemalige Serbien , was Verfassung sowie

Volkscharakter anlBlangt , schon vor dem Kriege zu den demokra -

tischsten Staaten Europas gehörte .
Di « gemeldete Uebcrnabme der Regierung durch den Gesandten

in Paris , VeSnitsch , bedeutet keinen Systemwcchsel . VeSnitsch
ist Mitglied der regierenden altradikalen Partei .

� Um NoeöfchlesVig .
Kristiania , 2g . April . „ Socialdemokraten " greift aufS heftigste

�5". ®®ltfche ' » Parteiführer Christensen an und schreibt u. a. : Das
l: c i n i :! e r i u m Zahle wie auch alle anderen Parteien wollten
anfangs Flensburg nicht haben . Dos Volk ist aber poli -
tisch so ungebildet , daß eine gewaltige patriotische Stimmung auf -
gepeitsclu werb . m konnte mit der offenbaren Idiotie , daS
kleine Staatswesen sollte eine große Strecke Land von Deutschland
annektieren , statt sich um die einfache Wahrheit zu scharen , daß die

Matioimlitätsgrenze auch die Staatsgrenze werde . .

Wahlbewegung .
ZkandidatenaufstcNung in Franke « .

Die Parteigenossen von Nordbayern haben , wie uns aus Nüru

bevg telsgraphiert wird , am Donnerstag «ine Konferenz für die
drei Franken abgehalten . Auf Besürwortung durch Genoffen
Adolf Braun wurde an seiner Stelle alz Listenfübrer der Reichs .
kanzler Hermann Müller bestimmt . Weitere Kandidaten sind
in der Reihenfolge der Liste Adolf Braun , HanS Vogel , der
Landwirt Gentner , Helene Grünbevg , Michael Hierl . der
Lehrer Barrel und der Landarbeiter Schaffner bezeichnet .
Damit sind alle Bezirke mit aussichtsvollen Kandidaturen besetzt
worden .

_

r §ü ? Sie Gpfer des Kapp- Putsches l
Im heutigen Morgcnblatt hatten wir den Aufruf der De -

werkschaften um Hilf « für die Opfer des verbrecherischen
Unternehmens der Kapp - Lüttwitz zum Abdruck gebracht . Run -
mehr nimmt auch der FraktionSbor st and der sozialdcmo -
kratischen Fraktion des Reichstags mit folgenden Worten zu
dem überaus dringlichen Hilfswerk Stellung .

. „ Bei den Kämpfen im Rhuhrgebiet , die anläßlich des Kapp -
Putsche » zum Ausbruch kamen , sind eine Anzahl un schul -
diger Menschen erschossen worden , deren Hinterbliebene
sich größtenteils in den traurigsten wirtschaftlichen
Verhältnissen befinden . Zur Linderung der Not finden
Sammlungen statte

Auch die sozialdemokratische Fraktion der Nattonal - Vcrsamm -
lung hat von , 73 Mitgliedern 2 3 öl ) M k. zum Zwecke der Unter -

stützung der unschuldigen Opfer eingesammelt und diesen Betrag
dem Bezirksvorstand für das westliche West/falen über -
mitteit . Wir richten an diejenigen Mitglieder unserer Fraktion ,
di « noch keinen Beitrag geleistet haben , das Ersuchen , an
Nikolaus Osterroth , Hamm in Westfalen » Bogenftraße 3,
einen Beitrag zu senden . "

Wir zweifeln nicht , daß dieser warmherzige Appell den ge¬
wünschten Erfolg hal >en wird .

Keine Aufhebung der Todesstrafe in Bayern . Der Berfas «
sungsauSschuß deS bayerischen Landtages hat die sozial »
de in akratischen Anträge auf Abschaffung der TodeS -
strafe , Amnestiernng oer politischen Verbrechen und Aufhebung
der VolkSgerick le mit allen gegen die sozialdemokratischen
Stimmen abgelehnt !

Das Martprium
öes Ktiegsfreiwilligen .

Wieder entrollt der Prozeß Hiller - Helmhake die schauer¬
liche Kö- rpathc n t rag ödie vor unseren Augen . Wieder » vevden

die Schrecknisse lebendig , die eine auf den Tod erschöpfte
Truppe zu erdulden hat , » vührend sie zugleich gegen die

Mordwaffe « deS modernen Krieges und gegen die erbar -

mungSlofen Unbilden eines GebirgZwinters ringt . Die

satten Hurrcrschreier daheim , die Fähnchen stecker auf Karten ,
die Festodruffstrntegen voin Biertisch , sie alle sollten von

Rechts » vvgen gezlvungen » verden , jeden Morgen den Be -

Vicht des Hiller - Helmhabe - Prosesses von Anfang bis

zu ' Ende durchzulesen . Vielleicht tvürde ihnen ein

Licht aufgehen , »vle leicht sich zu Hause siegen un >d annektieren

ließ , wenn draußen bei xtvanzig Grad Kälte im Eis und

©chnec der Hcx ! ?karl >atl ) en das beste Blut Deutschlands ge -

fcknlnden , getreten , noch im Tode beschimpft , von Hunger ,
Tauchen und fÄndlichen Kugeln dahingerafft tourbe .

Und vor allem die » kellMten Maplhelden der

alldeutschen Presse , die immer noch „die von hinten

erdolchte Front " im Munde führen , hier könnten sie lernen ,
tvor die Front erdolcht hatte und Nsie sie erdolcht wurde . Der

Fall Hiller - Helmhake ist em Schulbeispiel .
Wer » oar dar Soldat Helmhake ? — Ein Kriegs frellvilli -

ger , einer von denen , die lodernder Vaterlandbl « che voll im

Jahre 1914 nicht abwarten konnten , bis die Reihe an ihnen
nxrr , mit dem Leben für daZ Land einzustehen . Man sollie
meinen , daß diese Leute in emcr Weis « behandelt worden

wärcn�tsie dieses Gefühl der freudigen Aufopferung in ihnen
wachgehalten hatte . �

Aber hier versagte der allpreußische Militarismus ,
Nsie er in allen Dingen versagt hat und »versagen mußte ,
irvlckle die Behandlung der menschlickien Seele betrafen .
Nichts von Dank , nichts von Airerkennung hatten die Kriegs -
freiwilligen zu erwarten , sobald sich das Kasernentor hinter
ihnen schloß . Mit rohen Schiinpftvorten wurde ihnen klar

gemacht , daß sie große Esel gewesen seien , sich z - um Heldentod
zu dräng «» , » md daß sie sich ja nicht einbUden sollten , wc�en
ihrer fteiwilligen Meldung etwoL besseres zu sein , als ihr
vorgesehier Rrkruienschinder , der eS mit List und Mühe , dank

seiner tadellosen Beherrschung des Epcrzierreglements dazu
gebracht hatte , daß er nicht an die Front geschickt , sondern
daheim zur Ausbildung des Nachwrchies verwandt wurde .
Und die Kriegsfreiwilligen erfuhren toeiter , daß ihnen hoch -
stens « in tadellos klappender Gewehrgriff , oder eine auf den
Millimeter stimmende Elirenbezerlgung , oder ein beim Pa -
rademorsch besonders stark durchgodrückteZ Knie die Gunst

ihPr Vorgesetzten erwerben konnten . Wenn nun einer ein

körperlicher Schvächling war , wie Heimhole , ,daim war er
von vornherein unten durch , da galt seine Gesinnung nichts ,
sondern er lva - r nur der schlechte Rekrut , der die Front ver -

darb und beim „ Gewehr über " nachklappte .
Es ist auffällig , wie schroff der Angeklagte Hiller über

den von ihm zu Tode gepeinigten Helnrhake urteilt . Er sei
ein schlechter Soldat gewesen , tviderspenstig , eigenwillig , zu
nichts zu brauchen usw . Sollte dieser Geist deS Widerwillen -

wirklich von Anfang an in dein Kriegsfreiwilligen
Hednhake gesteckt haben , oder ist er nicht etwa erst erzeugt
wanden durch die Erfahrungen , die jeder anfänglich von gutem
Willen beseelte , aber körperlich schwächliche Mensch beim Mili -

tär hat machen müssen ? Ein Kamerad hat ausgesagt , daß

Helmhake nicht abwarten konnte , zur Front zu kom¬

men . Man male sich die Enttäuschung und Verzlveif -
lrmg eines begeisterten Kriegsfreiwilligen auch der einem

alkoholisierten Menschen schinber als K ompagn ie ftihrer in die

Hand » fällt .
Nach im säg lichen Mühen und Leiden im GabirgÄvinter

wird Helmhakc krank . Keine Einzelerscheinung , denn in dem

T nippen teil wütet die Seuche . Aber krank sein ist ver -

boten . Leutnant Hiller hat erklärt , daß er mir Gesunde
und Tote kenn « . Ein «xchmrntziges Wort in dieser Situation .

Ader eS zeigt , daß der grimmige Soldatenl ? umvr , wonach
nur krank geschrieben wird , wer „ seinen Kopf unter
demArmandringt " . auf Tatsachen gegründet war .

Helmhake war tatsächlich auf den Tod erkrankt , offiziell
aber für gesund erklärt . Da er sich nicht auf den Beinen

halten kann , bleibt er bei einem Antreten der Kompagnie
im Unterstand liegen . Zur Strafe wird der Todkranke an
einen Baum gebunden , aher nicht etwa lose , sondern fest
a n g e s ch n ü r t — bei zwanzig Grad KAtel Aber es » var

„schöner warmer Sonnenschein " , sagen die Herren Offiziere
zu ihrer Entschuldigung . Von körperlichen und seelischen
Oitcten geschüttelt , hängt der Unglückliche am Stamm , als

zufällig dar Bataillonskommandeur mit feinem Adjutanten
vorbeigeht . Ein . Hoffnungsschimmer glimmt in ilnn auf . Bei
diesem Manne , dem Major , wird er vielleicht Gerechtigkei :
und menschliches Mitgefühl finden . In Verzweiflung ruft
er den Major an und bittet , ihm zu helfen . /

Aber auch der Major ist nichts als ein Stück fleichge -
wordener preußischer Militarismus . Er hört nicht de » Per -

f



jfteifUingSfdjm des zu Tode gemarterten Menschen , ihm
empört nur der in seinen Augen unverzeihlich�Verstcch gegen
daS Reglement , daZ ein Untergebener ihn anzureden
wagt , und gar noch mit seinem Namen , nicht mit dem
Titel . Da « interessiert den Major an dem ganzen Fall , sonst
nicht «. Und « tS der Ingrimm des in der letzten Hoffnung
Getäuschten sich in lauten Verwünschungen Luft macht , erklärt
der Major Helmhake für verhaftet und läßt ihn in einen

�Unterst « nch sperren .
6 « ist der Strafunter st and , ein kaltes , feuchtes

- und dunkle « Loch . Zur Schärfung der Strafe wird deni
Sterbenden kein Essen verabfolgt , wofür Hiller jetzt die

Verantworten « v » n sich weist . Aber gekümmert hat dieser
. Vater der Kompagnie " sich um den sterbenden Gefangenen
iedensallZ so gut wie gar nicht . Verlassener und

hilfloseralSeinTier verendet der preußische Kriegs -
freiwillige , ein zu Tode Geschundener , ein lebend Begrabener .

Da « ist die Tragödie des Kriegsfreiwilligen . Ganze
Tag « Festun� »vil hat das Kriegsgericht erster Instanz

als angemessene sühne betrachtet . Und eine sehr viel här -
tere Strafe kann die Berufung auch nicht hervorbringen ,
denn si » ist nur «ingelegt worden vom Genchtsherrn wessen
der Anklage der vorschrifiswidrigen Behandlung eines Nn -

tergebenen , nicht wegen der Anklage der Tötung .
Wundert ' S jemanden ? Ter Militarismus kann sich

nun einmal nicht selber daS Todesurteil sprechen . Denn im
Falle Hiller sitzt nicht nur ein einzelner Leutnant sondern
da ? ganze a l t p r c n ß : s ch e M i l i t ä r s n st e m auf
der Anklagebank . Jene Maschine , die selber seeiinloS über

Leichen schritt und nicht nur Menschen , sondern Seelen
in o r d e t e , die in dem Kriegsfreiwilligen Helmhake d i e
Seele eines Heeres von Ist Millionen Men -
'

ch e n ermordet und dieses Heer von hinten er -

deicht hat . vi, . , , _ ..

dee in Hamburg .
HamSur « , Z0. April . sEigener Drahtbericht de ? . Vorwärts ' . )

� Im Hamburgitchen Staatsgebiet wird der morgige Tag nach einem

� Beschluß der Mrgcrschaft voni vorigen Jahre als F e i e r t a g be -

gangen . Auch die E i s e n b a h n « r werden zum Protest gegen die

Lblebnung de « Maifeier tage » durch Rational « und Landes -

Versammlung streiken und sich in einem besonderen Demon «

st r a t i o n s z u z der Maifeier der Sozialdemokratie an '

schließen . Die Unabhängigen veranstalten Demonstrationen auf
anderen Plätzen . Die K. Ä. P . D. hält eine Massenversammlung ab ,
in der Dr . L a « s f e n b e r g reden wird . � � ... , ,

■I Die NationkibolscheWiften .
HaMuir «, 30. April . C®i geriet Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Zui Nuftvag des ZentralausschuffeS der K. A. P. D. erlassen

Lauffenberg und Wolffheim eine Maibotschaft an

daS deutsche Proletariat . Nach längeren Äusfühmngen über die

außenpolitische Lage sprechen sie von der einsetzenden zweiten

Phase des imperialistischen Kriege ? und fordern sür Deutschland

grundsätzlich Einstcllunz auf einen kommenden Krieg , um dadurch
die Einheit und Freiheit der Ration zu verwirklichen . ( U Die Red . )
Dann wird gegen daS westeuropäische Sekretariat der dritten

Internationale protestiert wegen seiner Kundgebung gegen die

K. A. P. D. Das Sekretariat wird als die geschäftliche Niederlage
der L e v i , P o s e n e r u. Co. bezeichnet , über die man mit Ekel

oinwegschreiten müsse . — Zürn Schluß wird nochmals von der

sreien deutschen Nation gesprochen . � � >

U' . , . t
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KsmmunZftisch - Häusliches .
Levi gegen Lausfenderg - Wolsshcim .

Auf den von uns zfitlerien Artikel Wolfsheims imb

ZolfsenbevgS ( K. A. P. D. ) , der Lvvi ( K. P . D. ) der Spitzelei
und der Verbindung mit Tr�iitsch - Lincoln ( Nationolbolsche -
wist . Koppist , englischer Spion ) bcz- ichtigt , erwidert die . Rote

Fcchne " ( K. P. D. ) mit einem Sack voll gleichgerichteier

Gegenonschuldigungen . Wolfsheim und Lauffen -
berg Uwdcn als „ u n z u r e ch n u n g s f ä h ig " und
„ reif für den Psychiater " bezeichnet . Gegen beide
werden folgende Anschuldigungen ins Feld geführt :

l . Wolffheim und Lauffenberg haben nicht . nur Vorträge
vor Offizieren gehalten , sondern wiederholt mit Offi¬
zieren verhandelt und diese Tatsache in einer Hemburxrr
Miiglietzerversammlun » jageben miiffen .

2. AIS Ergebnis dieser Verhmidlunzrn ist die Erste Kommn -
mstische Adresse an das deutsche Proletariat von Wolffheim und

LaussenHerg herausgegeben worden . Tort wird der revolutionäre .
Burgfrieden mit der Bourgeoisie verlangt zum Zwecke der Krieg -
führnng gegen die Entente . -

3. Lauffenberg hat wiederholt in der K. A. Z. unter dem

Pseudonym E h r l e r für den Nationalbolschewismus Propa -
ganda genwcht und , im Widerspruch mit dem ABC des Marxis -
mus , in ermüdender Breite die Möglichkeit künftizer Kriege
zwischen sozialistischen Gemeinwesen erörtert .

Um die arme kommunistische Gefolgschast kann es einem
leid tun . Sie ist ihres Lebens nicht mehr sicher . Ob sie nun

zur K. P . D. oder zur K. A. P. D. geht , bald wird Levi , bald
wird Lauffenberg ihnen beweisen , daß sie im geheimen Ein -
vernehmen mit der Gegenrevolution stehen . Ach, es ist
traurig bestellt um die „ allein echten , einzig wahren und

aufrechten Revolutionäve " .
_

Die Kanöiöatsn der K. p . D.

Zwei Seelen wohnen ach ! in ihrer Brust . . .

In der kommunistischen nämlich . Am Donnerstag .
abend veröffentlichte die „ Rote Fahne " , das Zenlralorgan der
K. P. D. , einen Leitartikel über das neue Parlament , in
dem sie zu folg - endem Ergebnis gelangt :

DaS Parbimewt ist unfähig , der Revolution zu
dienen . Deshalb mich die Revolution über es hinwegschreiten .

DaS Parlament , über daS die Revolution hinwegschreiten soll ,
ist aber nicht etwa die verflossene Nationalversammlung ,
sondern der neu « Reichstag . Diesem wird ein Miß -
trauensvotum auf Vorschuß ausgestellt . Noch kräftiger
wird die Abneigung gegen das Parlament in folgenden Sätzen
zum Ausdruck gebracht :

Diese Entwicklung zu erleichtern , muß Aufgabe der Kam -
m u n i st e n sein . Es gilt , die Illusion , mit der heute noch
große Massen der Arbeiterschaft zur Wahl schreiten werden , die
Illusion , als ob das neue Parlament revolutionär
zu wirken imstande wäre , gründlich z, , zerstören . Es gilt , die
Massen vorzubereiten , zu iammeln für den revolutionären
Kampf , der allein dir Probleme der Revolution zu lösen ver »
mag , für die revolutionär « Aktion , die hinweggehen
wird über alle Parlamente , über alle demokratischen
Illusionen .

Am Freitag früh , zwölf Stunden später also , veröffent -
licht die „ Rote Fahne " so harmlos , als habe sie nie etwas Anti -

parlamentarisches gesagt , die — N e i ch s w a h l l i st e der K. P. D. ,
an deren Spitze Klara Zetkin , Dr . Levi , W. Pieck und

F. H «. ck e r t stehen . Was werden diese wohl dazu sagen , wenn
man einfach mit revolutionärem Tritt über ihre Köpfe
hinwegschreiten wird ? Wir glauben nicht , daß diese Zu -
kunfisperspcktwe den kommunistischen Häuptern sehr angenehm er -

scheinen wird . Hieran ändert , auch nichts die Feststellung der

K. P. D. , daß die Beteiligung an den Wahlen und die parlamenta -
tische Tätigkeit selbst der Zerstörung der parlamentarischen
JA l u sion « n dienen soll . Ein Widerspruch bleibt eben ein

Widerspruch , selbst wenn er von so erleuchteten Köpfen getragen
wird , wie die Zetkin und Paul Levi sie besitzen .

Stolz Nil ! ich Sen Spanier . . .

Der Polizeipräsident von Berlin , Genosse Richter , hatte die

Führer sämtlicher Parteien zu einer Besprechung gebeten ,
um mit ihnen den Schutz der Versammlungen in der

Wahlzeit gegen Sprengungen durch radaulustige Elemente zu be >
raten .

Für die gleichfalls eingekadene K. P . D. hat Herr Pieck stolz
abgelehnt und geschrieben : . Tie Kommunistische Partei Deutsch .

y &rm * -
Ose Me Mai unö öer sechste ? imi .

Drei ? » ge vor dem ersten Mai begegnen einander zwei So -

zia listen . Griczt ergreift der junge des alten Hand : . Die Bürger -

iick >en havon . dou ersten Mai abgelehnt l "

Der « lte : . Stimmt . " —

Der Annge : . Sie haben den Fortschritt verraten . ' " /
Der Alte : . Stimmt . " —

Der Junge : . Den Geist von 43 Hoven sie geschändet ! "
Der Alt « : . Stimmt . " —

Der Junge : . Sie haben das Koalitionsprinzip gesprengt !"

Der Alte : . Stimmt . " —

Der Junge : . Unsere Minister haben fie verraten , Häven das

Volk brüskiert , der Freiheit in » Gesicht geschlagen I " . . . .
Der Alte : . Stimmt alle ? . "

Der Junge , auf ? höchste erregt : » Na also l Und da bleibst Du

noch kalt » nd stscbblütig ?"

Der »lt « : . Ich fischblütig ? — Ree I . . . Aber da » find die

Bürgerlichen : Sie sehen ihr Portemonnaie abmagern , ihren Ein -

siuß schwinden , fühlen , daß sie keine Gefolgschaft mehr haben beim

' chiebungverabscheuenden , ehrlichen , verarmten Stehkragenproletariat
und gehen nun unter die Hypnotiseure de » Bolscheivistenschrecks .

I « meiner Jugend waren auch sie für Schwarzrotgcld . Aber

heule ? . . . Diese fetten FreihandelSpoiitiker , diese scheinheiligen

FrciheitSschreier find eben nur duldsam , solange ihnen die Toleranz

eine schöne Geste bleibt ! Sollen sie ihr opfern , dann senken fie
die Weihrauchkessel und ihre süßliche Priesterfratze verzieht sich zu

höllischem Mißvergnügen . . .
Daran Ußt uns am C. Juni an der Wahlurne gedenken ! "

Wald und Wanderer . Vor einiger Zeit konnie man in den
Blättern lesen vom sterbenden Wiener Walde , dessen �Bestandteile
die frierenden Wiener stadteinwärts fthleppben und noch schleppen .
Wozu jedoch in die Ferne schweifen , wenn wir ähnliches bor unse -
ren Tonen haben ? Wer viek in der Umgebung Berlins wandert ,
der weiß , wie der Wald sich bei unö lichtet . Nicht „ vor lauter
Bäumen " , sondern vor lauter ftahlschläg - eu sieht man ihn stellen -
weise nicht mehr . Stur daß bei uns w ht die Not allein , die Schuld
trägt , sondean vielfach die unter der Maske der „ Waöder ' chließung "
rüMStSloS wuchernde Terraittspekulation . In den Jahren 1877
bis 1906 wurden allein für 4S Millionen Mark städtische Lände¬
reien « n Privaffenie vorkauft . Eine Million hatte damals erwaS

zu bedeuten . Wie die WaDichlächterei inzwischen fortgeschritten
ist , kann man « u * £>. Kötschkes Buch „ Tie Berliner Wäldver -
wüstnng " ( Berlag : Anstedlungsverein Groß . Berlin in Berlin -
Schöneberg ) und , in einem lehrreichen Aufsatze „ Wanderbewegung
und Hei imftsÄutz " v » n G. Schulze » Mae » ng sBeulaz A. . Kießling ,

den kämpft die ausgezeichnet «. Zeitschrift „ Die Mark " und der
Allgemein « Märkische Touriston - Bund sGeschäftöftelle . Georg
Schulze , SO . 16, Franzstr . 6) , der bereits manche rlei erfreuliche
Erfolge zu buchen hat , wie beispielsweise die Verhinderung der
gänzlichen Abholzung der Erlenforst bei Buch . Aber der Kamps
ist schwer , so daß die Bestrebungen deS Bundes , durch möglichste
Steigenrng seiner Mitgliederzahl einen immer stärkeren Rückhalt
zu erlangen , sede Uutersttitznng verdient . Jeder märkische Aander�
fre - nnd lasse sich von der genannten Geschäftsstelle Flugblätter zut
weiteren Orientierung kommen .

In einem diele r Flugblätter wich in dankenswerter Weise
auch den AuStvichsen eurgeqengetr eten , die sich bei manchen
Gruppen von Wanderern durch allerhand „ Klimbim " , Salon -
tirolereien und bisweilen noch unerfreulichere Dinge bemerkbar
machen . Hier tut noch ein gut Teil Selbstreinigung und Selbst -
zucht not . Aber wir wollen nicht verallgemeinern ! Die immer
karger werdenden Wälder um Berlin sind Sonntags voll peinig
von aufatmenden Menschen , denen man es ansieht , daß sie ihre
Freude am Walde haben . Für diese sollte alles getan werden , was
möglich ist , um der Ivaldfressenden Spekulation kräftig aus die
gierigen Pfoten zu klopfen . Als der alte Kaiser Wilhelm lebte ,
durfte im Tiergarten kein Baum ofrne seine besondere Genehmi¬
gung gefällt werden . Sollt « eine demokratisch « Republik hinter
ihm zurückbleiben ? Volksgesundheit ist Waldgesimdbeit ! DaS
deutsche Volk soll in schwerster , angreisenditer Arbeit sich wieder
erheben . Dazu braucht es den Rest seiner Wälder zur sonntöalichen
Erholung . Hände weg vom Walde ! L. L.

„ Gartenschövhcit " . Tie Sehnsucht jedes Großnädters ist ein
eigener Garten , in dem er sich . der Schönheit der Blumen und
Sträucher erfreuen und ihr Wachsen und Leben beobachten könnte .
Leider ist die Verwirklichung solcher Wünsckie für viele nickt er -
reichbar . und mancher Blumenfteund wird sich mit dem Balkon -
garten begnügen müssen . Aber ob nun Gartenbesitzer oder nicht ,
wir alle haben unsere Freude am Garten , auch an dem der andern
und selbst an dem papiernen , der sich in Bildern und Schilderun -
gen uns darbietet . Eine neue Zeitschrift „ Gartenschönheit " ( Verlag
Berlin - Westend ) , deren erstes Heft ( in großem Format ) vorliegt ,
wird daher weitgehendes Interesse finden . Die Monatsschrift , die
sich in den Dienst des Garten - und Siedlnngsgedankens stellt , zeigt
di « Gartenschönheit als seelisches Erlebnis , sie schildert die Schön -
heit der Blumen , Stranchcr und Bäume und will so einen Begriff
von der Größe der Lebensiverte erwecken , die in den Gartensreuden
ruhen . Es sind vor allem Bilder , 40 in Schwarzdruck und als
wertvollste Beigabe zwei farbige . KimstbWter , die einen starken Em -
druck von der Schönheit der Dinge vermitteln . Als Mitarbeiter
und Herausgeber wirken bekannt « Fachleute wie Karl Förster ,
der Verfasser deS Blütengartens der Zukunft " . HarrhMaaß und
Camilla Schneider mit . Kulturgeschichtliche Beiträge , Bilder
aus der Praxis , eine vielseitige Rundschau ergeben ein mannig -
faltiges Gesamtbild . Die Schönheil der Bilder , die mit viel Sorg .
ialt auf gutem Papier geboten werden , wirkt unmittelbar für dft

sti « Uilcq,M�H so Äoxfcea ftinder der Sktur .

land ( Spartakusbund ) ist imstande , jederzeit sich selbst
gegen jede Störung ihrer Versammlungen zu
schützen und hat entsprechende Maßnahmen bereits getrof -
fcn . " Aber Herr Pieck , haben Tie denn ganz Ihre Eriahrun -
gen mit der K. A. P . D. vergessen ? ?

ösr „ giegtrhenz " im Lazarett .
Im Reservelazarett Trebnitz in Schlesien erschollen in

der letzten Zeit wiederholt die Krankenfäle laut vom Gesang des

schönen Liedes „ Heil Dir im Siegerkränz " . Ein Parteigenosse , der
Patient des Reserbelazaretts ist , fragt uns an , ob sich nichts da -
gegen tun lasse . Die Heldensänger hätten darauf hingewiesen , daß
sie in der freien Republik singen könnten , was sie wollten .
Leider können wir unserem Genossen keinen Rat geben als den ,
sich vom Arzt etwas Watte verschreiben zu lassen und diese fest
i die Ohren zu stopfen . Das Singen dieses schönen Liedek - , das ,
namenllich was den Sieg und di - LiebedesVolkeS bcirifst ,
so . überaus zutreffend ist , kann man deutsch nationalen

Lazarettinsassen verfassungsrechtlich nubt ver¬
wehren . Allerdings zeugt das Verhalten andersdenkenden Kranken
— die bekanntlich besonders empfindlich sind — gegenüber einen
Mangel an Takt , der für die Angehörigen der besseren
Stände , denen die Sänger angehören sollen , nicht gerade ein

glänzendes Zeugnis ablegt .

Schlechtes GeZZchtrn ' s .
Die deutschnationalen Blätter füllen noch immer ganze Seiten

mit tobenden Entrüstungsartikeln über den Fall der sechsjährigen
Tochter des Major Bisch off , wobei noch sehr dahingestellt bleiben

muß , ob ihre Darstellung zutrifft . Sollte hier von Polizeiorganen
ein Mißgriff begangen worden sein , so würden wir das natürlich

scharf verurteilen .

Aber wo war die Entrüstung der kmderfreundlichen Renk -

iionäre , als bei dem großen Bergarbeiterstreik von 1911 Dnsende
von Müttern mit ihren kleinen Kindern ins Gefängnis geworftn
wurden und nicht nur ein paa . Stunden , sondern auf Wochen und
Monate . Damals hat wohl die sozialdemokratische Presse über die

. Bochumer Madonnen " geschrieben , aber auch kein einziges
reaktionäres Blatt hat damals ein Wort der Verurteilung gefunden .
ES waren ja auch nur Arbeiterfrauen und Arbeiter -

linder .
»

Der Rechtsbeistand deS Majors Mschoff hat wegen des FallcS
der Tochter gegen den Oberpräsidenten Kippmann , den Kommissar

Maltzahn und den Hauptmann Watterstradt , Strasantrag wegen

FreiheitSbeoaubung gestellt .

Heamtenfreunölichkeit öer Demokraten .
In der Nummer IM der . Morgenpost " vom 80 . April wird

in einer Notiz unter anderem in bezng auf die Preußische
Beamten . Besoldungsvorlage gesagt , daß diese erst nach
den ReichStagSwahlen verabschiedet werfen soll , und zwar

>deshalb , weil di « Sozialdemokoaien am 1. Mai streiken , weshalb
die bürgerlichen Parteien sich weigern , an den übrigen Tagen die

Vorlage durchzuberaten .
Demgegenüber müssen wir doch feMellen , daß schon vorher

die bürgerlichen Parteien gar kein Interesse daran hatten , über -

Haupt die Beamtenbesoödungsvorlage noch vor den Reichstags -

Wahlen zur Verabschiedung zu bringen , denn sie waren es doch , bis

«n einer Sitzung de ? AeltestenraleS der Preußischen LandeSver »

fammlung am M. April 1920 , die sich mit dem BesoldungS »

Gesetz befaßte , verlangten , dir Beratung bis nach den Reichs¬

tag swahlen hinauszuziehen . — Von den Sozialdemokraten
ivulde dagegen verlangt , daß das Gesotz noch vor der endgültigen

Vertagung am 8. Mai verabschiedet werde , da eS ei « dringen -
der Wunsch der Beamten sei , zu wissen , woran sie sind , des

weiteren aber auch die Kommunalverwtltungen ein

großes Interesse daran haben .
Aus dieser Feststellung dürfte zur Genüge hervorgehen , daß

es nur ein WMtrick ist , um die Beamte » möglichst für sich zu
gewinnen .

Die Theater am 1. Mai . Die Bühnenarbeiter baten bc »

scklossen , am 1. Mar von 6 Uhr ab zu arbeiten . Die Vorstellungen
würden also , soweit sie von den Bühnenarbeitern abhängen , statt -
finden . Ob aber m folge der Verkehrsainstellirng ein ? orbnungS -
mäßige Durchführung möglich sein wird , ist fraglich . Die Volks .
bülrne hat , da sie ihren über ganz Groß - Bsrlrn zerstreuten Mit¬

gliedern nicht die Strapazen des weiten Weges zumuten will , die
Vorstellung abgesaHt . ES wäre drinyend wünschenswert , daß inr
nächsten Jahr « die Maifeier einheitlich geregelt wird . Und wenn
dann die Bühnen spielen , sollten sie nicht schale Sommerpossen ,
sondern ein erhebendes Programm bieten und dem Maifoieraus «
schuß zur Verfügung stehen .

Tie Biihnenauteren gegen den Tantirmenwucher . Tie

außerordentliche Mitgliederversammlung Deutscher Bühnen -
schriftsteller und Bübnenko - mponisten am 28 . April bat sich mit
der Frage der tarißvidrigen BÄsiliguuq von Direktoren . Re¬

gisseuren inid Sckmuspielern an den llrheberanteilen der Bühnen -
ychriftstellör und Bühnenkomponisten beschäftigt und beschlossen , die

vorhandenen Beschwerden zunächst dem Tarifcrus ' chuß des Deut -

schon Bühnenvereins , des Verbandes deutscher Bühnen schriftstellcr
und Bühn�nkomponisten und der Vereinigung " der Bühnenverleger

zu unterbreiten . Sodann soll in einer außerordentlichen Mitglieder -
Versammlung , die innerhalb 14 Tagen stattfindeit , die Angelegen¬
heit erneut besprochen werden .

Das soziale Bühnenwerk , das von allen beteiligten Verbänden

geschaffen wird , hat durch da ? Sonderinteresse gewisser Profitgier�
ger Kreise einen bedenklichen Riß bekommen . Es gibt Direrioren ,

Schauspieler , Reglsseure , die ihre Machtstellung benutzen , um die

Autoren um ihre Urheberrechte zu prellen . Man sollte diese Para -

fiten dem Wucheramt melden , anstatt sich fhre Aamcu zuzuflüstern .

spie Zielksvühue wird - im 1. Mnl nicht fvlelcn . Die Mitnlleder , die
an diesem Tooe ihre Vorsleöung haben , bekommen besondere Mitietlung ,

wenn ihnen Ersah erboten wird . . ,
Nraiiia . „ Früdting am Neckar " am 2. , 8. , 4. und 6. Mal , am 5.

stricht Dr . R. Polonis Aber „ Die Entstchuna und Gewinnung der Kohle - ' :
Am 7. „Dslastikantsche Reiter in Krieg und Jagd " , am 8. Frau Goerte
„ Aegypten und . der Nil " .

<iat » e » r tflefnvfrmnlbc uon , <btigo Vogel im Hörsaal der ersten
medizinischen Klinik der Verlincr Charitö ist in der nächsten Zeit von 2
bis < Ubr täglich öffentlich zu besichtigen .'

thenter . tzln den Monaten Mai bis Auaust gastiert in der �
Koniischen Oper da ? Eessemble deS Wallner - TheeterS Zunächst mit
der Operette . Eine Ballnacht " . — ? Nax P alle « berg beginnt sein
Toiennergatttpiel a»l 1. Mai im Tbcater des ZLeiens als Zawadll .

Dte tmrt ' tUhtlieuhe des Klubs Karlosselsaiat finden am 3. , S. und
7. Mai 8. 15 Uhr im Palcttesaal , Kaffee Innsbruck , Schöneberg , statt . Di «
Karten behalten ihr - GiUtigkeit .

° ter leltte vapntaee Weetbaven - Wanner - Slbenv im Alüihncttaal
mit dem Blüthner - Orchester unter Leitung von Kapellmeister
Edmund Meisel findet am 8. Mai itutw

Münchcner Kunstausstellung 1929 . Unter den Münchcner
Künstlern Ist eine Einigung erzielt worden , so dag säuilliche Künsticr -
iirporaiionen . deren Ausgabe es ist, Ausstellungen zu veranftaiten , bei der

diesjährigen AnltWÖung im Sias Palast in aigeneu Räumen oertrete » sein
werden . Die vuSstillung wird voraus sichtlich am 1. Juli eröffnet .



Zweitkr Derhandl « ngSt « g .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung , die vom Geh . Lber -
kriegsgerichtsrat Bäder um tldr eröffnet wurde , gibt der
Verteidiger deö Angeklagten , Recht sanwcit Tr . H i r sch f e l d, eine
längere Erklärung ab , in oer er auf die Notiz „ In eigener
Sache " des Tr . Feder im „ Berliner Tageblatt " eingeht .
Tr . Hirschfeld betont , daf , es ihm ferngelegen habe , einen Zufam -
mcnhftng zwischen der damaligen Tätigkeit Feders als Kriegs -
gcrichtsrat und seinem jetzigen Eintreten für Helmhake zu kon -
srruieren .

Als erster Zeuge wird der frühere Kompagnicschncider der
12. Kompagnie des GardefüsilierregiutentS K n ö s l e r vernotkr -
men , vcssrn Aussagen den Angeklagten außerordentlich stark b c -
I a st e n. Der Zeuge hatle den Befehl , von deni Standort der Da -

oage in die Stellung zu kommen , um dort den Mannschaften Garde -
litzen aus die Röcke aufzunähen . Als er eines Tages an dem
Arrestunterstand borbeikam , in dem Helmbake und Kaiser iich be¬
fanden , habe Kaiser ihn angerufen und ihn um etwas Essen ge¬
beten . Der Posten bor dem Unterstand habe - dem Zeugen jedoch
Verbote . ' », den Arrestanten etwas zu reichen , da er , der Posten , sonst

von dem Oberleutnant bestraft werden

würde . Zwei Tage danach saß der Zeuge in seinem Unterstand ,
der etwa drei Meter vom Arrestvnterstand entfernt war . Er konnte
von hier aus sehen , wie Oberleutnant H i l l e r und Feldwebel
Meier , die das Kampagnierebier inspizierten , vor dem Arrest -
unterstand stehen blieben und dort den Sanitätsunteroffizier Orth
und einen andere : » Krankenpfleger beauftragten , die Arrestanten
zur Latrine zu führen . Kaiser sei selbst aus dem Unterstaird
herausgekommen , Helmhake sei dazu nicht imstande ge -
w e s e ». Er war so schwach , daß er heraus geschleift werdcn
mußte . In diesem Moment sagte Hiller :

,�>st das Mistvieh denn noch nicht - verreckt ?

Der verstellt sich ja nur . Trct ihn doch in den Hintern . " Daraus
habe Hiller den Helmhake mit seinem lange ? » Karvathen stock
geschlagen und »nit dem Fuß gestoßen . Auch der Sanitätsunter -
offizier Orth habe dem Schioerkranken in die Knie gc -
treten . Der Angeklagte habe dann Feldwebel Meier den Befehl
gegeben : „ Sie sorgen mir dafür , daß die Leute

nichts zu fressen nnb nicht ? zu saufen
bekommen . " Einige Tage , nachdem Helmhake dann gestorben war ,
wurde der Zeuge durch den Burschen des Leutnants , Fritz Ebert ,
in den Kompagnicunterstand gerufen , um dort dem Kompagnie »
führer die Hose und Weste auszubessern . Während KnöSler mit
keiner Arbeit beschäftigt war . kam der Unterarzt Tr . Müller in
den Unterstand , begrüßte Hiller , und beide Herren kamen dann im
Gespräch auch auf de»» Tod HelmhakeS zu sprechen . Müller
hatte ein Pavicr vor sich auf den Knien ausgebreitet , dessen Inhalt
er verlas . Ter Unterarzt wollte die Auffassuirg zu Papier bringen .
daß der Tod HelmhakeS durch Erfrieren eingetreten sei und
Wiederbelebungsversuche durch Abreiben mit Schnoe erfolglos
waren . Oberleutnant Hiller sagte dazu :

„ Wir müssen uns vorsehen ,

daß man UNS wegen der Sache nicht an den Wagen fahren kann .
Ter Zeuge hatte die Auffassung , daß der Arzt den Vorfall so dar -
stellen wollte , wie der Befund es ergab . Er fügte auch noch hinzu ,
das Bedenklichste sei , daß Helmhake ohne Nahrung geblieben
wäre , und Hiller antwortete darauf : „ Ich bin mir dessen wohl
beivußt . Ich habe da etwas getan , was ich nicht tun durfte . Als
Arrestanten hatten ja die Leute ihre ganze Verpflegung eigentlich
zu bekommen . " Ter Zeuge erklärt , die Nichtigkeit seiner Aussagen
jederzeit beschwören zu können .

Angckl . Hill er : Ich bitte doch den Zeugen Orth darüber
zu hören , er häite die geschilderten Vorgänge unbedingt sehen
niüssen . — Nechtsanwalt Hirsch seid : Ich bitte , doch den er -
krankten Zeugen , Feldwebel Meier , hier zu hören . — Vors . :

Ich halte es auch für unbedingt notwendig , den Feldwebel Meier
uird den Gefreiten Felter zu vernehmen . Da beide jedoch außer -
halb wohnen , muß die Verhandlung wahrscheinlich vertagt werden .

Der Zeuge 2 i ch t e r s e l d bekundet , daß der Feldwebel Meier
in der erste » Instanz bereits gehört worden ist , jedoch erklärte , er
könne sich aus nichts »»ehr besinnen . — Rechtsanwalt H i r s ch f e l d
bittet um die Erlaubnis , mit dem Angeklagten sich über die Be -
tnndungen des Zeugen Knäsler aussprechen zu dürfen . Die Aas -

sagen KnöSlers , die vollkommen überraschend wirkten und die im

Zuhörerraum mehrfach große Bewegung auslösten , werdcn
durch den Zeugen Frank in vollem Umfang u n t e r st ü tz t.

Frank erklärt , daß die

Mißhandlung ? . » und Schimpfereien

sich in der geschilderten Weise abspielten . Er selbst sei über die

rohe Handlungsweise des Angeklagten so empört gewesen ,
daß er sich abwendete , um nicht alles sehen zu müssen . Frank
gibt weiter an , daß er hör ! ? , wie Oberleutnant Hiller dem Feld -
wcbel Meier , dem Fourier der Kompagnie , auSdrücklichwer -
bot . den beiden Gefangenen Essen zu verabreichen .

. Pars . : Angeklagter , was haben Sie darauf zu erwidern ? —

Hiller ; Es ist alles nicht wahr . — Vor s. : Zeuge Orth , »nit

Ihrem Gedächtnis scheint es ja nicht weit her zu sein . Aenßern
Sie sich einmal über diese Vorgänge . — Ter Zeuge Orth erklärt
jedoch , er könne sich an nichts erinnern . Da Orjh in dem dringen -
den Verdacht steht , sich an den schweren Mißhandlungen HelmhakeS
beteiligt zu haben , macht der Vorsitzende ihn darauf aufmerk -
sain , daß er seine Aussage verweigern könne . — Der Zeuge K n ö S -
l er schildert dann

Weitere Mißhandlunge "

von Kompagnieangehöriaen durch den Angeklagten . So wurde der

Gardefüsilier E i ch i n g e r von dem Angeklagten schwer miß -
handelt , weil er ohne Tarwissen des Kompagnieführers die
WZ s ch e gelvech selt hatte . Ein anderer wurde blutig g e -

schlagen , weil er gegen den Befehl HillerS in seiner Freizeit
den Graben verlassen hatte . Ter Infanterist Küster wurde von
Hiller verprügelt , weil er gegen den Befehl Hillers im Sommer
ain Narcw in einem Bach gebadet hatte . Hiller rief dem
Soldaten zu :

„ Warte nur , Du Schwein�
w- nn Tu rauskommst kriegst Du Prügel , T u M i st v i e b. " Küster
wurde von dem Angeklagten so schlver mißhandelt , daß Hiller un -
mittelbar darauf die Kompagirie abgeben mußte . Weiter schildert
der Zeuge Knösler den jungen Helmhake als einen tüchtigen ,
für sein Vaterland begeisterten Soldaten . — Vor f . : Das
ist wichtig . Angeklagter , Sie haben doch gestern hier behauptet , daß
Helmhake ein schlapper und untüchtiger Soldat gewesen ist , der
sich nicht in die Disziplin fügen wollte . Hier liegt ein Brief von
Ihnen an den Vater Helmhake » vor , in den » Sie schreiben , »daß Sie
den Tod des jungen Mannes , der ein guter Soldat war , be -
dauern . — Hiller : Der Brief war nach dem Schema ss ge .
schrieben . ( ! Die Red . ) — Vors . zum Zeugen KnöSler : War der

Angeklagt ? oft betrunken ? — Knösler : Jawohl . Ich
mußte im Dorf täglich Alkohol für ihn austreiben . Außer -
dein mußte ich, wenn ich mit der Post kam , die Feldpostpakete in
seinen Unterstand bringen Wenn es in den Paketen kluckerte , so
daß man annehmen konnte » es seien Flüssigkeiten darin , be -
hielt Hiller die Paket « für sich . — Vors . : Angeklagter , wa ?
haben Sie dazu zu sagen ? — Hiller : Der Zeuge entstellt voll -
kommeiv — Vors . : Und wie ist das mit dem Kognak ? —

Aug e kl . : Es war verboien , den Mannschaften Spirituosen ' n
ungekochtem Zustand zu verabfolgen . Ich ließ deshalb die Rationen
aufsparen und von Zeit zn Zeit Glühwein machen . Dazu habe
ich dann hin und wieder Kogi » ak usw . beigesteuert .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Unlautere wahlmache .
In Neukölln wird ein Flugblatt verbreitet , unter -

zeichne »: Air selbständigen Schuhmacher Neuköllns
und U in g e g e n d , in dem gegen die von unZ veröffentlichte
Preisfestsetzung der Schuhmacherinnung wahlagitationsmäßig
polernisiert wird . Es heißt darin :

„ Begeben sich die Hetzartikelschreiber in eine Schuh -
macherwerksiatt , so werdcn sie finden , daß der Schuhmacher nickt
4 Paar Sohlen täglich , sondern 3 —4 Paar wöchentlich
zu machen bekommt , und was dann noch komnit , ist meist
solche Arbeit , die der Kunde so verhämnrert hat , daß er sich nicht
»nehr zu helfen weiß .

Wenn dann in der Welt geschrieen und ausgerechnet wird ,
was der Schuhmacher verdien », so können wir nur erivideru , daß
der Schuhmacher sich Bankerott verdient . Beweise
sind dafür vorhanden , daß in kurzer Zeit » nehrere Tausend
s e l b st ä n d » g e Schnhniacher von Groß - Berlin ihre Existenz
ausgeben »nutzten , weil sie so viel verdienten , daß sie kein Leder
»nehr kaufen konnten . Sind 30 —33 Pro ; . Verdienst für Hände -
arbeit wirklich so hoch , daß wir Kapitalisten werdcn ? "

Wir veröffentlichen nochmals die von der Innung aufge
stellte Kalknlalion . aus der sich ergibt , daß der s e l b st 2 n d i g e
Schuhmacher iür da » Besohlen von 1 Paar Stiefeln 29,50 M. als
Lohn und Gewinn berechnen darf :

1 Paar Kerniohlen beim Kleinhändler . . 40, — M.
Arbeitslohn laut Lohnlarif . . . . . .12, — .
. Kleinmaterialien

. . . . . . . . . .

1,50 ,
Unkosten und Gewinn (33 ' /z Broz . ) . . . 17 . 60 .

Summa 71, — M.
Wir haben die Berechtigung t >«S Zuschlags von 33� Proz . ,

aber keineswegs die Berechtigung des Lohnes bestritten .

fondern direkt dararrf hiirzudeirten , baß man in dem „ Scheindokn -
ment " ein Lügenfabrikat von einem Söldling der Reaktiim versaht
zu rrblickeu hat . Gewisse reaktionäre Militärkreise scheinen die

Oeffcniltchkett auf militärische Expeditionen vorbereiten

zu Wollen , die zum Zwecke der Rache an den verfassungstreuen
Teilen der thüringischen bzw . wltenbnrgffchen Bevölkerung tu An ? .

ficht genommen sein n lögen .
Der altenburgischen StoatSregiernng will scheinen , daß Nicht

rrgerrd welche politisch ernst zu nehmende Kommunisten oder gar
Il . - S. - P. - Leute einen Aufstand zur Eroberung ThürangenS und

Mitteldeutschlands planen , sondern daß vielmehr von den von der

Reichsregierung noch nicht beherrschten Teilen des Mili¬
tärs eine militärisch - strategische Durchdringung Mitteldeutschlands

geplant wird , mn zwischen reaktionären Streitkräften in Bayern und
denen in den ostelbischc » nnd gewissen norddeutschen Provinzen
eine militärisch gesicherte geographische Brücke herzustellen , di « im

Falle eines neuen Militärputsches die Reichshauptstadt
und die Neichsregierung von den treuen republikanischen Teilen

Deutschlands abschneiden würde .

Zum Schluß wird der Reichspräsident um genau « Unter -

s u ch u n g der Angelegenheit , insbesondere der Quelle der Lägen -

Meldungen des alldeutschen Blattes , gebeten .

Der 1. Mai Feiertag in Weimar . Um die Bedeutung des Zu .
saminenschlusseS der . thüringischen Staaten hervorzuheben , hat die
vvtaatsregierilng von Sachsen - Weimar den 1. Mai
dieses Jahres zum allgemeinen Feiertag erklärt .

Der Sol�hewiftenschreck .
Das StaalSminifterrum in Altenburg hat zu den von der

„ Deutschen Zeitung " veröffentlichten „ Enthüllungen " über kom -
nnrn if tische AuSstandSbewegungen in Mitteldeutschland und
insbesondere in Altenburg der R e i chs reg ie r u ng Aus -
lassungen unterbreitet , denen wir folgendes entnehmen :

Die Staatsregierung Sachsen - AltcnburgS kann die Versicherung
abgeben , daß im Frefftaat Sachsen - Altcnburg nicht die leise -
sten Anzeichen für die Anbahnung eines UnternehmvnZ der
von der „ Deutschen Zeitung " geschilderten Art bis jetzt bemerkbar
sind . Vielmehr herrscht im Freistaat absolute Ruhe . Die über -

wiegende Mehrheit der Bevölkerung steht nach immer hinter der

sozialistisch - demokratischcn Koalition Sregie -
v u i» g. In der Stadt Altenburg selbst ebenso wie in anderen
St - dten des Freistaats zeigen auch die linksradikalen Minder -
bciten der Bevölkerung durchaus keine Neigung zu gesetz¬
widrigen Gewaltangriffen gegen die Republik und die derzeitige Re -

gierung .
Ter Umstand , daß trotz dieser friedlichen Verhältnisse unseres

Freistaats Altenburg in den » angeblichen kommunistischen Plane
des Enthullungsartikel der „ Deutschen Zeitung " als einer der
Brennpunkte des beabsichtigten Aufstands genannt wird , scheint noch
Auffassung der alienburgischen Staaisrxgierung nicht nur die
Glaubwürdigkeit der gan�n Enthüünng zu erschüttern ,

Ter hollLndische Margarinetrust .
Mit tiefem Schmerz siebt der deutsche Arbeiter , daß die Pro -

dnktionSmittel des eigenen Landes in die Verfügungsgewalt des
AuSlandSkapitalS übergehen . Im eigenen Lande geschieht
nichts zum Schutz , die von den Sozialisten geforderte Zu -
s a m m c n f a s s u n g der Unternehmungen scheitert an dem
Widerstand der privatkapitalistisch orientierten Parka -
mentsmehrheiten . In einem Jahresbericht schreibt der ausländische
Kapitaltrust : „ Infolge der Valutaposition war es möglich , ein «
Anzahl von Fabriken im Ausland durch Ankauf von Anteilen
ganz oder teilweise zu erwerben , ohne daß dies der Bedeutung der
bezüglichen Objekte entsprechende KapitalSauSgaben »nit sich brachte .
Tie Rubrik „ Anteile von Untergcsessschaften " ist im Lause deS
Berichtsjahres daher von 8183109 aus 12 072 212 Gulden gestie -
gen . Unter den neu erworbenen Betrieben sind in erster Reihe
M a rg a r i n e fa b r i k e n zu erwähnen , sodann mit der Mar -
garineräbrikation in naher Verbindung stehende Oelfabriken
und Oelraffinerien : schließlich wurden Beteiligungen auch
in der Seifen - imd K e r z e n : n d u st r i e envorben . "

Dem Publikum ist ja bekannt , _bafc eine erhebliche Zahl Ber -
liner Butterhand lungen in den Besitz des Margarinatrusts über¬
gegangen sind . Warum stellen� die deutschen Interessen -
t c n diesem Trust , der sie auffrißt , nicht einen deutschen Trust
gegenüber , der unserer Wirtschaft die eigenen Produktionsmittel
erlält ? AuS Mangel an G e m e i n f i n n, aus WirtschafS -
e g o i S m u S, aus sUadischem Festhalten » n der G ew e rb e fr e !»

h e i t, die die Ursache unserer wirtschaftlichen Rot ist .

Schltchltes Srot — gute Kuchen .
Das Berliner Brot hat zurzeit eine Qualität erreicht , die an

Minderwertigkeit nicht mehr überboren werden kann und z « seinem
Preis in keinem Verhältnis steht . „ Schlechte ? Mehl " sagen die
Bäcker . Obgleich also besseres Mehl angeblich nicht vorhanden ist ,
glänzt es »n den Konditoreien von den iöstlichsten Gebäcks orten , di-,

nicht auS schlechtem , sondern sehr gutem Mehl hergestellt sind . Die

Antwort , die man auf die Frage : „ Woher ? " erhält , ist allbekannt :
— „ Auslandsmchl " .

Die Wucherabteilung des Berliner Polizeipräsidiums w- ll jetzt
gegen daS unerlaubte Schrippen - und Küche » lacken
mit aller Schärfe vorgehen . Tägliche Bcobachlungen und Anzeige »
lehren , daß verbotswidrig « Herstellung und Verlneh von Weiß -
xebäck . insbesondere Schrippen . Pfannkuchen und mehr
als 10 Proz . Weizenmehl enthaltendem Küche ? ' , inrnwr mehr über -
Hand nehmen . Um dem Uebel Einhalt zu »un , hielt gestern die

Wuchcrabteilung des Polizeipräsidiums mit Vcrlrctern der .
die zum Landespolizcrbczirk Groß - Berlin gehören und des Lebens .
mittelderbandes Groß - Berlin eine eingehende Besp ' - echung ab . Tie

führte zu dein Ergebnis , baß mit Rücksicht auf die ?!-,-> der Zeit die

schärfsten Maßnahmen gegen Zutviderhandlnn ' en durch
die Bctriebsinhabcr und die Ein führu na von SchleichhnrdelSn ' öre
getroffen werden sollen : Insbesondere sofortiger Ausschluß von der

Mehlbelieferung auf kürzere oder länger « Zeit ' , Beantragung der

höchstmöglichen gerichtlichen Bestrafung nnd Schließung der in

Frage kommenden Betriebe auf eine bestimmt « Zeit , je nach Lage
bcS Falles .

Bei den Kontrollen sollen von setzt an auch di ? gering »
sten Verstöße zur Anzeige gebracht werden . Di « Betriebs -

inhaber , die es angeht , werden deshalb noch einmal vor Uclri -

tretung der im Interesse der allgemeinen Versorgung unumgäng¬
lichen Backverbote dringend gewarnt .

„ Die E ' nwohncrtvchr hat für die ? ? app - Le « te fzearbeitet " .
Ter A u Zschu ß zn r U nters n ch n ng a ! ! c r mit dem

Kapp - P ntsch zusanrmerhängenden Vorgänge in Eharlatten -

bürg hat sein « Beratungen beendet und unter emdrnm festgestellt '

daß die Zentrale der Ein ' . twhncrwehr in ihren Kundgebungen nicht

neutral gewesen ist , sondern im Sinne der Lapp - Lrutr go-
arbeitet Hai .

Ter ZlnSschuß empfiehlt der Siadiverord ' v wmm r ' amnrl o n g .
von den Fsststellungen Kenntnis zu nehmen und ferner das außer -
ordentliche Bedauern darüber auszusprechen , daß bei oer infolre
einer um begründeten Denunziation senden ' ? der Sstberheittpo - lnei

vorgenonrirrenen Durchsuchung de » „ Renen Zeit " offenbar »nckr mit
der " in solchen Fällen gebotenen Rücksicht vorgeflangen ist , urch daß
der Stadtverordnete Tost ohne zuveichenden Grund , leot ' dem seine

Eigenschaft als Stadtverordneter bekannt war , in der Rucke ver¬

haftet wurde . Schließlich bedauert der Ausschuß zu der n>eitercn

Frage der Anorohung mit standrechtlicher E » -

schfeßung dar Vorarbeiter ans d- am. Gaswerk II , die ihre Ar -
best nicht wieder ausnehmen würden , daß der Direktor Fünck n. <i >

sofort nach KentniSnahme dieses Schreibens dm Mcgiitvat Mi -

teilung gemacht hat , um eine sosmstige Zurück ! . achme die ja An

dvohung zu erzielen . _ _

_ _ _

Zur Mnifeirr .
Tie Berliner sozialistischen Studenten vet .

öffentlichen eine Kundgebung an das klassenbetoußle Pro ,
letzariat :

Die sozialistischen Studenten gedenken an diesem Tage allo -

für die Sache ' de ? Sozialismus gefallenen Genossen . Tie Mar )
bnnzer studentischen Arbeiiermörder sind frei , die alldeutickwn

Hetzprvsessoren säen weiter Ilivc Saat . Tie nchionalistischer ,
Studenten rüsten in Marburg , Berlin . München . Gioiseruatd , Er -
larrgen , Königsberq und Wien gegen Euch mit Lockspitzeln .
Knüppeln und Haniftrama : ?! », . Genossen ! Wir , die nnr al « Bor « ,
Posten aus den Hochburgen der Reaktion für Euch ans der . »' acht
stehen , rufe, » Euch an diese »» uu » gemeinsamen Festläge zu !
„ Habt acht aus die Universitaien , unterstützt uns im Kamps gegen
Reaktion und Chauvinismus ! "

Die Vollversaminlung der nicht ständig Angestellten
des Magistrats Wilmersdorf hat beschlossen , d * » 1. Mai

durch ArbeitSnicdevlegung zu feiern . Der Dienst wird lediglich
wie an Sonntagen ausgeübt .

»
Wir tragen folgende uns noch zugegangene Maifeierveran -

sialtungen nach :
7. Abt . Trestpnnlt ' 1,9 Ilbr stflfi , Dlstchersir . 61. — 3. ' >. Abt . All »

Milglitder treffen sich am 1. lb. ' al, siLki S Ubr , Im LoisI Kräger , Hirätru -
straffe 34, um gemewtam an der Versammlung im Sa nemimda . eiUald
ichastSbauS teNzuncdMkN . — ssrtcdinnu . Roffeter de « Wadlveic - j a
Parkrestaurant . Rbcwgan ' . Sinnet Etratze 1 —3 . am vahnb » ! Schmor »«»»
darf . Beginn nachm . 3 Ubr — TchZnrbcrg . Morgens 10 Ubr üifciitiiiit
Veisammümg in der Schloffdraucrri . Hauvtsiraffe 122. Ken . Erwin Darib
spricht über die Bedeutung des Tages . RachmH aas lentonzcrl . —
M arieudors - Tüdende . Im Krafflschen «>cseU>cbg! lsbgiis ln tlAir ndois .
Ttaissseestr . 805, vorm . 10 Ubr , öffentliche Vo. ksveriammtung . «Ar eis,
Eduard Bernstein spricht übe » die Bed - uluiig des 1. Mae — TreViow -
Baumschulenweg . Vormittags 9 Nhr in den Bezirlelokaten zum «. . .
marsch zur Matverjanimluna . — IobanniStbal . Malseler mi » Büig
garten ' , Parlsiraffe . — R,eder ! chr . »I : ««se ». Bornliitag « 9 Ua, Stesia ».
rant Sanssouci , Nordend : Maiseicr . Feslrrd « Gen . Olicbet M. d. R Nach -
mittags 4 Ubr in dcmsetbe »! Lokal : Bolksseit . — Karievorst . tlinm itag - i
10 Uhr ber Hulb , Treskow - Allc «. Ldendoeronstaltung ' n gleich » Lokal
um 5 Nbr . — Lichtenberg . Vormittags 10 Ubr im iw' . i von T ' imr ,;.
Möllendorsstraffe . Zlbendveranstottung ebenda Beginn 4 Ubr ?!> in enl :
Max Groger . — Juiigiozlolistiiche Vcrrintgnng . Ale Or » . riivven
Ircneu sich Sonntag srüb 7. 16 Uhr am Göriitzer Vahrchol zu gemettssamer
Teilnahme am I u g e n d m a i t a g.

Eröffnung ber WalderhalnnzZstktte Königshride . Die vor

kurzem in das Eigentum der ©fadt lNeukölln übergegangene , für
den Tagesbetvieb eingerichtete Wallte rholungsställe in de , Königs «
Heide wirü am 3. Mai für den Besuch erössnei . « üsinihmc finden
erholunHsbsdürftige weiblich « Personen und K Inder gegen
Zahlung eines täglichen Verpflegungssatzes von 4 ' HL bzlo . 3 M.

für Kinder , wofür Mittagessen und Milch , soweit - ein « ZuteUu ». »
durch die zusrä nidigen Stellen erfolgt , gewährt wird . Vormer -

knchgen nimmt das Bureau der Erholungsstätte , Neukölln Nick. eird »
stresse 118 , Ouergebäude 1 Treppe , tum 0 bis 1 Uhr . entgegen .

Tie Poftspcrre mit Ostprcutzen uud Danzig ausgehoben . Rarst

Mitteilung der polnischen Posivevwaliung ist die seit dem 10. ?lpril
bestehende Sprrwe der polnischen Grenze für den deutschen Post - ,
Telegraphen - »rnd Fernsprechverkehr sowohl mit Ostpemaßen und
dein ' Freistaat Tairzig als auch mit Polen selbst für die Grenz -
strecke von Bentschen . bis z»»r Ostsee wieder aufgehoben . Dr in

Betracht kommende Berkehr wird daher wieder in vollem Um -

fang ausgenommen .

„ Volk und Zeit " , Jahrgang 1V1? . Von unserer illustrwrten
Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , erster Jahrgang 1919 ( M . bis

26) , haben wir einige Eremplare gebunden zum Preis « von
27150 M. abzugeben . Besonders geeignet für Bibliotheken . Archive
usw . De » Zusendung durch die Post kommt zu dem genannten
Preis noch der Betrag für das Porto hinzu . Bestellungen an der

Borwüris - Verlsg , Lmdenstr . 3, erbeten .

5uge «Sveranfts ! tungen .
ZAedbing . 14. Rcalsioule , LSiiicher Str . 88 ( Aesangsaass . beute ab - , »

7 Uhr : Aufferordenttich « Mrtaiiederviriamnilimg . Thema » » Was geht w
unserer Abteilung vor ?" NttgvedSduch legilmuert .



GewerWastsbowegung
Der Streik öe ? Srauereiarbeiter .

>Im grsßen Saale der Neuen Welt taats am Freitagvormittag
eine von Tausenden besuchte Massenversammlung
der streikenden Brauereiarbeiter .

Hodapp erstattete den Situationsbericht . Nachdem die Unter -

nehmer ihre hinter den Forderungen erheblich zurückbleibenden
Lkngeboie als ihr letztes Wort bezeichnet hatten und die Möglichkeit
eir r Verständigung ausgeschlossen war . baden die Arbeiter mit

überwältigendxr Mehrheit den Streik beschlossen , der dann auch
restlos durchgeführt ist . Nur in den mit eigigen Brauereien zu »
sammenhängenden LebeuSmittelfahriken wird gearbeitet . Auch die

Notstandsarbeit ? n in den Brauereien und von der Streikleitung
freigegeben . — Seit 26 Fahren hatten die Brautzreiarbeiter keinen

offenen Kampf mit den Unternehmern geführt . Sie glaubten , def

setzt ausgebrochene Kampf wurde sachlich und ohne gegenseitige Ev >

bitteruna geführt werden können . Aber die Unternehmer haben
das vereitelt . Sie haben am 27. April ein Schreiben an die Streik »

leitung gerichtet und eS im Druck auch an die Streikenden versandt .
welches den Streik als einen Rechts - und Vertraasbruch hinstellt
und die Streikenden , die nicht bis Montag , den S. Mai , zur Arbeit

zurückkehren , mit Enttaffung bedroht . Der Redner widerlegte die

in dem Schreiben aufgestellten Behauptungen und betonte , dieser

Versuch , die Streikenden wankend zu machen , ist ein Beweis , daß
wir auf b « m rechten Wege sind , daß sich die Wirkungen des Streik ?
in der Bierversorgung bereits zeigen / so daß unsere Sache also
gut steht . Kein Streikender wird sich durch die Drohung der Unter -

nehmer wankend machen lassen .
Alle Diskussionsredner brachten einmütig zum Ausdruck , daß

die Streikenden in geschlossener Kampffront aushalten werden , bis

ihre Forderungen erfüllt sind .

Folgende vom Referenten namens der Funktionäre beantragte
Resolution wurde einstimmig angenommen .

Die von über 6066 streikenden Branereiarbeitern besuchte Ver -

sammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von dem Schreiben der

Arbeitgeber an die Streiileiiung und die Streikenden . Die Ver -

sammelten betrachten dasselbe als einen plumpen� Versuch , die

Streikenden wankelmütig zu machen . Wenn in dem Schreiben zum
Ausdruck oebracht wird , daß der Vrauereiarveiterstreik einen glatten
Rechisbruch darstelle , der sowohl gegen den Tarif wie regen die

Gewerbeordnung verstoße , daß ferner der Streik eine Verletzung
des S 65 des BetriebSrätegesetzes sei , so wird dielcr Auffassung der

Arbeitgeber auf da ? denkbar schärfste widersprochen .

Die Versammelten protestieren auch weiter geeen die in dem

genannten Schreiben der Arbeitgeber vertretene Ausfassung , daß
. in Mißachtung dieser Gesetz «. und Verträge eine fragliche Mehrheit

gegen eine starke Minderheit leichtfertig den Streik beschlossen
habe " und daß die Verrichtung der Notstandsarbeiten verweigert
worden sei . Di « Versammlung der streikenden Braucreiarbeiter

Groß - Berlin ? stellt h ' ermit ausdrücklich ' fest , daß der Streik van
der übergroßen Mehrheit der in den Brauereien Grost - Verlins Be -

schäftigten in geheimer Abstimiinq beschlossen weudi ! auf Grund

dieses Beschlusses wurde der Streik durch in » Funktionär : der
Braurciarbeiker einstimmig beschlossen . Es wird weiter festgestellt ,
daß die Leistung von Notstandsarbeiten den Arbeitgebern bereits
am zweiten Stveiktage angeboten wurde , von diesen obett größten -

»teils nur unter der Bedingung angenommen wprden ist , daß auch
Streikarbcit verrichtet werde . In diesen Fällen haben die Strei -
kenden in voller Berechtigung die Notstandsarbeitcn verweigert .

Die Kundgebung der Arbeitgeber , daß die Streikenden als au ?
dem ArbeitSverbältni ? ausgeschieden zu betrachten sei ' . n und nur
diejenigen auf Wi- dereinstcllung rechnen hätten , die ich vis zum
Montag , den 3. Mai 1920 zur Wiederaufnahme der Arbeit melden .

weisen die Versammelten mit größter Entichieaenheit zurück als
einen Versuch , die geschlossenen Reihen der Streikenden zu lockern .

erklären mit aller Bestimmtheit geschlossen so lange im Streik zu
verharren , bis ihre berechtigten Forderungen erfüllt sind .

Die bisher von der Streikleitung und den Funktionären ge -
troffenen Maßnahmen werden gutgeheißen .

Ausdehnung des Bankbeamtenstreiks in Westdeutschland »
Bon Köln und Düsseldorf hat sich der Streik auf Trier ,

M. - Gladbach , Rheydt , Solingen , Ohligs , Wald , Opladen ausge -
dehnt , während , wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bank -
beamten mitteilt , am 1. Mai Barnren , Elberfeld , Hagen , Aachen ,
Bonn und Remscheid sich anschließen werden . Crefeld , Duisburg ,
Essen , Dortmund und Siegen stehen Gewehr bei Fußt

Seit Dienstag , den 27. April , ist es in Köln zu erbitter -
ten Kämpfen zwischen Schutzleuten und Streikposten gekommen .
Die Schutzleute bzw . Polizeikornmissare haben Veranlassung ge -
nonunen , blank zu ziehen und auf die Stoeikenden « inzuhauen , des
weiteren wurden Berittene m die Schar der Streikenden hinein -
getrieben . Der Allgemein « Verband hat sich sofort mit dem gerade
in Berlin weilenden Kölner Polizeipräsidenten Runge in Ver -

bindung gesetzt und sofortige Zurückziehung der Polizei verlangt .
Me festgestellt worden ist , entspricht das Einschreiten der Polizei
und ihre offene Parteinahme für die Banken den Intentionen des
Kölner Regierungspräsidenten , welcher mit einem Direktor ' des
A. Schaaffhausenschen Bankvereins verwandt ist . Die Erregung
unter der Bankbeamtenschaft erklärt sich hauptsächlich daraus , daß
die Direktoren in den Portalen der Banken sich aufpflanzten und

provozierende Reden hielten . Im Anschluß hieran ist auch seitens
einiger Dankdirektoren auf die Streikenden eingeschlagen toorden .
Vier Bankbeamten , die versucht hatten , Streikbrecher bei der

Commerchan ? auf gütlichem Wege zum Verlassen der Lokale zu
veranlassen , sind von der Polizei — einer davon gefesselt — in

Schutzhaft genommen worden und mußten sich fünf Stunden in
einem völlig dunklen Verließ aushalten . Dem energischen Ein -

greifen des Allgemeinen Verbandes ist es gelungen , diese Beamten
auS ihrer Lage zu befreien .

Die Versammelten forderten eine unbedingte Gleichstellung in
der Bezahlung , da die von ihnen geforderten Arbeiten den
Leistungen der Männer in nichts nachstehen . Die gewerkschaftliche
Vertretung der weiblichen Angestellten , der Zentralverband der An -
gestellten , wurde ausgesondert , in den jetzt ftaitsindenden Tarif -
Verhandlungen unbedingt den Grundsatz hochzuhalten , für die
Frauen die gleiöben Gehaltssätze zu fordern , wie für die mann -
lichen Angestellten .

E ° wurde folgende Resolution angenommen :
„ Tie im Musiker - VereinShaus , Kaiser - Wilhelm - Straße , der -

sammelten weiblichen Angestellten des AEG - KonznnS beharren mit
aller Entschiedenheit auf der von den freien Gewerkschaften immer
wieder aufgestellten Forderung der gleichen Bezahlung von mann -
lichen und weiblichen Angestellten nach dem Grundsatz : Für gleiche
Arbeit gleichen Lahn !

Die weiblichen Angestellten haben hauptsächlich während des
Krieges , wo es an männlichen Arbeitskräften mangelte , bewiesen ,
daß sie wohl imstande sind , die Posten der männlichen Kollegen
in derselben Weise auszufüllen wie diese selbst .

Infolge dieser Beweisführung und ancb , um nun endlich das
vielgesprochene Wort von der „ Gleichberechtigung der Frau " in die
Tat umgesetzt zu sehen , fordern wir :

Keinen Unterschied zwischen den Gebaltssätzen der männlicbcn
und weiblichen Arbeitskräfte , also gleiche Bezahlung für gleich :
Arbeitsleistung . "

'
_

Rechtsverbindliche Tarifverträge .
Der zwischen dem Verband der Sckmeider , Schneiderinnen und

Wä' cl ' earbeiter Deutschlands , Filiale . Berlin , und dem Wäscberei -
Verband Bertin E. V. am 11. Februar 1820 abgeschlossene Tarif «
veriraa zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der ge -
werblichen Ardeiter im Wäschereigewenb : ist für das Gebiet des

Zweckverbandcs Graß - Berlin für «Ägemeinverbindlich erklärt . Tie

allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. März 1920 .
Desgleichen ist der zwi ' chea dem ArSeitgebervenband der

Pelz waren brauche von Berlin und dem Zentwalberband der
Awrestellten , Bezirk Groß - Berlin , abgeschlossene , am 1. Januar
1820 in Kraft getretene Tarifvertrag zur Regelung der Gckalts -
und AnstellungSbedirgungen für die wnftnänni scheu und teckmischen
Angestellten der Pelzwarewbranche für das Gebiet des Zwcckver -
bandcS Groß - Bcrlin für allgemeinverbindlich erklärt . Die allge -Binnenschisserstreik und Kartoffelversorflung .

Wie unS vom Nachrichtenamt der Stadt Berlin , berichtet wird .
'

meine Verbindlichkeit beginnt mit dem 15. Februar 1920 .

beeinträchtigt bedauerlicherweise der Streik der Binnenschiffer auch
die Kartoffelversorgung von Groß - Berlin , die zurzeit zu einem

großen Teil aus Transporten von ausländischen Kartoffeln auf
dem Wasserwege von Hamburg und Stettin angewiesen ist . Die
Streikenden lassen auch die Entladung der in hiesigen Häfen be -

reitliegenden Fahrzeuge durch andere Arbeitnehmer nicht zu . Die
Parteien und beteiligten staatlichen Organe sind auf die schwierige
Lage der hiesigen Lebensmittelversorgung hingewiesen worden , auch
auf die Verluste , die täglich durch Verderben der in den Schissen
hoch aufgeschichteten Kartoffeln entstehen . Es ist dringend zu
wünschen , daß durch diesen Streit nicht länger ein mit den Streu -

punkten gar nicht zusammenhängender lebenswichtiger Betrieb -

empfindlich gestört und die ohnehin unzureichend « Versorgung der
notleidenden großstädiischen Bevölkerung noch erbeblich ver -

schlechtert wird .

Achtunq HolzarSeitcr !

Die Siedlungsbavien der Stadt C ö pe n ick sind wegen Nicht -
einHaftung der vereinbarten Lohnsätze für Holzarbeiter gesperrt .

Mr gleiche Arbeit gleichen Lohn !

lautete das Tbema einer von den weiblichen Angestellten des AEG -
Konzern » einberufenen und außerordentlich stark besuchten Ver -

Die Referentin geißelte mit scharfen Worten da - bis -

Die Kshlenarbciter , Kutscher , Anwrlscr , Vorardriter , Stallrnte ,
Wächter und PortierS beschlossen in einer stark besuchten Versamm -
lung im „ Dcutichen Hos " , den 1. Mai durch allgemeine Arbens -

ruhe würdig zu begehen .
Des weiteren nahmen die Versammelten die ablehnende

Antwort der Unternehmer auf die eingereichten Lohnforderungen
entgegen . �In der eingebenden Diskussion wurde die sofortige
Arbeitsniederlegung gefordert , schließlich stimmte die Versammiimg
dem Antrag des Kollegen Böhmer , den Arbeitgebern eine Ver -
bandlnngSfrist bis einschließlich 3. Mai zu gewäbren . mit großer
Mchlheir zu. Eine am selben Tage stattsindende Bollversamiiilung
der Koblenarbeiler und «kuttcher soll dann bei nicht befriedigender
Antwort über weitere endgültige Maßnahmen beschließen .

Zentralverlmnd der AngesteNten . Miigliedernersammlungen am
Montag , den 3. Mai . F a ch a r !l d p e öd tSpeditionsange ' tellte ) Armin -
hallen , Aommandantenftr . 5S/60 , 7 Ubr : Die neu - n Forderungen . —
FachgrilpveKä l ravhiichcS Gewerbe ) VerbandSbureait . Bellcalliallce -
strnß - 7/10 . Zlnnne - LZ, 7' l , Uhr : Bericht über die Tarisoerhandlunzeii . —

Fachgruppe t7 lo tKoiiiiiurenbranche ) Schultheiß . Neue Jakob .
maße Ll/SZ , 8 Uhr — Fachgrupve 17 2 » ( Tnbakdranche ) Prachl -
sllle Alt - Bcilin , Blumcnstraße 10,
Teuerungszulagen .

7' J, Uhr : Bericht über die neuen

Mitglicdcrvcriamnilung iür Fachgruppe 14ä ( GellmdheUZindustrie )
nicht am Donnerstag , den 6. Mai . sondern am Mittwoch , den
5. Mal , abends 7 Ubr , m HaverlandS Fcitsäten , Neue Friedrtchstr . SZ.sammlung . — — , . . . . . . . . .- - - - - - - -.

. . . . . . . . .

- . . .
herige Verhalten des Unternehmertums in der Berliner Metall - �

rnr : flT: rf,f f, . , . m- anWiin . i nrii - fiefviiKmd Verantw . für den rrdottian . --icil: Vrtat 8i *tct , Charlo ! lenb : irq : für Anzciaen !
; . C ™ „ .. . , ' �Ustrie . das we . onche Angegettt « rn der BezaylUNg ganz veoeutend zzerta «: P° rw! ! r ! - . . N° r ! aa T. m. b . H. . Tcrtin . Druck! Bor .

D? � veriammelten streuenden Drauer ? ! arS . ' ,tw Groß - BerlmZ ! hinter die mannlichen zurückstellt . ! wSrts . BrSdrnckerel u. Serl - a- anttalt Paul Sineer u. Co. Berlin . Linden Nr. «.
— - 1 ' mttmmmmmwmmm

. . . . . . . .

� wH' - sxmvmmsy &a v . wi &jsr ' jvrrm

furunkl
brauchen nicht mehr ge¬
schnitten werden , sie hellen
überraschend schnei ! durch
hünstl . Höhensonne . Ebenso
Ekzeme , Flechten , Finnen ,
Pickel , Mitesser , Haulflecken .
Hautjucken , Hautbliässe usw.
Druckschritt Nr. 2 und münd¬
liche Auskunft kostenlos . —
Preise sehr mäßig . *

M . kWsWMhzjj

„ Aktis "
Belle - Aliauce - Platz 6a

fOenau auf Adresse achten . )

w PLATII�
stets zq höchsten Tagespreise!!.

Gold , Silber S ' ™« «
Brennspitzon , Pfatf ukontakte ,

ICuhiig/eblstiR , Qnocktiiibcr
kauft höchstz &hiend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Komuiantlantentitr . S3 , 1 rvt - M" .

Telephon Moritzpiatz 45CZ

flTellzablifiig - B krenen ISlft . Plomoen
1,6). Zannhicheu mit Einspr . höchst

*n schmerzlind . Umarb. rchlechis . Geoisse . Rep.
ZaimarzI Wolf sof . Poisdamer Str . SS, Hochb . Sprechz . g- V. *

ZäSinev. �

Zinn bis 50,60 p . kg
Supfe ? bis 12,50
Messing bis 6,50

HMAW . ftteÄBB etc.
kauft zu hoben Preisen

nur

Metallschffielze
Prinz csslanenstrsiic 17,

neben Wertheim . Aloriupiatz .

Elektro - Motore
Leitungs - Dynamo- Dtithte In -
stallar . -Materiai kauft laufend
Elettr - mech. . Zeutre ! n. (Alee.
4782) . Kurze ätz . 18 (Aier- P! . ) .

Kupier�
Messing , Rinn, Ilnk . «In ,
Platin , «Sold- und SUdeehrtich
sowie sÄnti . Air- u. Cdeimelalle

fausi höchstzahiend '

zletvll - stinknllfs - Zentrale ,
Katthuscr Damm t6

( tztcmannploß ) . Mpl. 13530.

Plißtcapparata
Pnsmenbrmoktis Kauft zu
günstigen Preiser . Steckel -
mann , Potsdamer Str . 135.

Metallbettea
Etahldrabtiüanat ' . en, Kinder -
denen . Poiilct an iedermanü .

w. Eisenwöbelfadrik .
WM 83. 1.7

Katalog !
Suhl in Thür .

Von Mark S50 an

Jackett ®

Asizüge
Cutaways , Paletots , Hosen ,

"l/ur ' S"' ". ' Kostamc , Mäntel , aus prima i
� n- ■„ Stollen sclbstfefsrtlgt . Femer groBc

. f- Auswahl in Pelzwaren zu
rfyu - z - begannt billigen Preisen im |

Leilihans Morstzplatz S8a

i

Prozesse , Rat, Beistand , mäßige Preise . Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Stral
Sachen , Steuern , Gnadengesuche ,

' andetrichisrai Dr. v. Kirchbach , Gesellschaft m. b. lt .
AlezanderstreEe 45 ( am Alexanderolatz . gegenübe ,
Tietzi ( 0—7i Glänz . Erfolge I Beobachte . Tel . : Königst 3595.

Alimeiagio

Lsimssen
Papier
Essen

kautt zu höchsten Tages¬
preisen »

E . Stdrer ,
Berlin SO. , Admiralstr . 7.

isolisrtan Küpfsrdralit,
Litzen und Wachsdrslit,

kauft höchsuahleno -
Ingenieurbureau Schlichiisg
Berlin W 9, Linksiraüe 10.
Tel. : Lützow 3703 und 8518.

Belfere «Injiifi « fertig und
nach Mag spottbillia , in eiae .
net Wcrlstalt geaidcitet . Nuß .
Wilhelu , strafte 40a, Koch.
jlraftcneae . _ IßpÄ

Wandiiä , nofte Bahnhof ,
Luadratru ! « 20 Mark , 100
Mari Änzahluna . Sülsen ,
Steglitz , Bionoibestroftc 11,
gern fp recket Steglitz 2804.

Airzüge und Paletots ver »
kaust zu sehr billigen Pres -
sen gcatral - Lethhau «. b- tger -
fttafie n . _ _ _ 1557 ®*

Dezlmalwagen , Tafelwagen ,
Sewichte liefert ob Borrat .
Wagner . Ciivcnlckerslraft « 71.

- Jarirttnirziige , Iii Oer, nur
prima Stoffe , Maftarbcit .
»erkauft preiswert Leihhaus
Vrinzenstraft « 105. _ _

Krenzfüchfe , Alaskafückfe ,
Rotsttckie und alle anderen
Pelzarten , Tefckcnuhrcn ,
Brillanten , Etlderwaren
«nornt billig . Ltnienslrafte
208/1, Ecke Swsenthalerstrafte ,
1�Treppe .

____

•

Gartenbesitzer kaufe » alle
Dcwässeruugsgeriite und Pum -
pen nur bei Kdcklin u. Eo. ,
Berlin «8, Alte Iaiobflrnfte
20/22. _ _ _ __ _ 1655) *

Bettwäsche , Inletts , sehr
preiswert , nur gute Quali -
tllien . WSscheiabrik , Grase .
strafte 80 lLascnheide ) . *

" Teppiche , Steppdecken , Gar -
bliten , Divanbrcken , TiiaJ -
decken und Bettvorleger .
Potsdamefttraße 100, Fischer .

Sie sparen 200 M. und
nod) mehr bei Ankauf eines
Anzuges bei Burgher , Britzer -
strafte 20, vorn 1>, vochoahn
Kottbufer Tor . Fein »- Maft -
anzüge , Elltawans . Eovett .
coats , gestreifte Hofen stets
grofte Auswahl . _ _ _ _ _liÄab

• nrnmimäntcl ISO und 900
Mark . Kleinbeeronftraft « 8,
parterre link ». Telephon Noll .

Rrschsfchtskoftflire , Evort -
socken, Seidenmäntel . Ziegen -
mäntel . Coverroattnän ! : - ! , . gg.
stiimräcke , direkt ans Arbeils .
lluben . Meger , Dlitckcrstrnfte
18 I, lkcin Laden ) . _ 188a *

FriihsahrsinSnlel 62,50,
62,50, Eooerroaljocken . 78, —,
Seidenmäntel , Tudimäntrl ,
Iackenkostiiine 125, —. Kall »
weit , Eharlottenburg , Bio »
marckstrafte 59 11. _ _ _16: 15®

Sor6 , Kinderwagen , Mar -
fife , Gnilarre , verkauft Rind -
fleisch , El. irnaerstt . 25, vor » I,
Aondw - gen , zweirädrig , Lei.

terwagen . Ersatzräder in ollen
Größen wieder vorrätig .
Glohu », Transvorlqcrätr »
sabrik , Drrsdenerstrafte 55.
Moritzplatz 12788. _ _ _1281b *

Sofie Schaftstiefel , wenig
getragen , preiswert zu per -
kaufen , sslensduroerstrafte IL,
vorn Hl. Etage rechts . 8— 10.

Möbel gegen bar und Teil -
zabiunq in grofter Auswohl
zu billigsten Preisen . Wohn -
zlmmer , Schlafzimmer , far -
bige Küchen, einzelne Möbel .
stück«. Größte DUickstcht. Ge-
taufte Möbel können kosten -
los lagern . Kriegsanleihe
nehme in stahlnng . Landwehr .
Müllerstrafte 7, eine Treppe ,
direkt am Weddingplatz .

Vorsckuft ' ss verkaufen Sie
Ihr Geschäft schnell und sicher
durch Schestel , ssricdrich strafte
288. Lützow 1531/82. 16JÄ *

■ BESBSmiEi
Ehaifelongur », 150 —600 ,

Mctallbctten 250—206- ! , weifte
Schlafzimmer , KIcidetschränfe .
Meicke, Augnstslr . S2u, Quer -
gebäude .

_______

Möbel - Sohn , im Osten : Gr,
Irankkurlerstrafte 58 ( fünf
Minuten v. Alerandervlatz ) ,
Im Norden : Badstrafte il ' ix
( fünf Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , liefert gegen
bar und Teilzahlung ganze

Wohnungseinrickttnigen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
. Herrenzimmer , farbige Küchen,
einzelne Möbel in bester
Ausführung , Gekaufte Mösel
köiineu kostenlos lageipr .
Lieferung frei Hau». Liefere
auch nach auswärts . > *

\ MZbclangeiot , komplette
: Wohnungseinrichtungen , ae-

dieoene Schlafzimmer , Speise -
zinimer , Serrenzimmcr , far -
big « Küchen, einzeln « Möbel -
stücke liefert preiswert Mö-
beihau » . . Luisenstadt ", Köpe-
nickerstr . 77/78, Ecke Brücken -
strafte , nahe Iannowltzbritcke .

Talfächlich verkaufe Stuben -
rln�ichlung mit Betten , bessere
Ausführung . 1810, —. 2523, —,
8566, —, Reizende farbiae Kü-
chen 025, —, 121-0, —, 1385, —
Mark . Einzelmöbel Gelegen¬
heitskäufe . Mädelschatz , Brun -
nenstrafte 180, Eingang An-
klamerstrafte . 128/8 »

Biene 5000, —, Tafelklauier
nuftbaum 1500, —, schwarz
1800, —. Preiswerte neu - und
guterhaltcne Pianos verkauft
Pianohau » Mar Becker, An-
dreasftrafti 47. _ 131g

Scfati ' ch, Regulator zu »er »
kaufen . Döring , Ganbystr . 12.

Piano », Stutzflügel , Sar »
monien iedcr Solz , und Stil -
ort . Kunstsvietapparale , Ro>
tenrollen . Gebrauchte 6r. stru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unier voller Garantie . Ver -
kons nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbettetn »
gen. Reparaturen und Stim »
mungen . Mar Adam . Münz -
strafte Ich

_ _ _ _

"

Klavier 2800, —, Mozart -
flUgcl 4800, —, eleganter Stutz -
iiüsel 05118, — , -. no 5800, —,

Niano 9000, — Ve¬
len Birger u, Eo „ vronten -
«ratz , US. 126 «

Elugefplelte Mandoltnea ,
Violinen Gitarren . Lauten ,
äufterst billig . tUnterricht
20, — Monaishonorar , Drei -
monatskurse . zur verfetten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmoniias usw. , ge-
brauchte Klaviere , Sarmo -
ninms verkaust Beraer u.
Eo. , Orantenstr . 166. l56K

DamenfahrrSder , Herrensahr .
rüder , fahrbereit , vreiswert .
Budow� Hafenheid « 58. _ j55

«ahreäder , gebrauchte , ffitc
feuauswahl . Schiawe , Wein -
meistcrstrafte 4. _ _ *

Kaheradgummi ! Riefen -
auewobl » Schlaw «, Wein -
meiiterstrafte 4. *

K« rl Kautsky :

DElLBRtlCK
und

WILBELHD.
Ein Nachwort

zu melucm Kricgöbuch

Preis M. 5 —
und 20 Proz , Teuerungszuichlag

Buchhandlung Vorwärts , Berlin
Undcustr . 2.

gespielte , wohlseile Gelegen -
beiten . kottbuserstr . 5. 75K'

Herrenfeherad , wie neu .
verkaust billig Engelhardt ,
Eharlottenburg , Splelhagen -
Kraft « Ii . lÄ4b

KLÄstzahkenb Kupfer . Mef .
stng, ' Kinn , Grubenkontor ,
Pr üb erstrafte 89a. _ 1631V

Piano », «lüget oder Har -
nwnium , auch Taselklavier
kaust Schachischneider , Ducko-
werftrafte 14 M. 151?. *

ktupferl Mefäng ! «innl
Slannioll sämtliche Alt -
metalle ! Öucdlftlberl Piatin - ,
Uloib», Stlber - Absälle ! siahn -
gcbiss « tauft zu Schmrlzpret »
sen in unseren 3 Eintauf »-
stellen „Metall - ficmrolc "
1. ) Tahnhosstrafte 2 (Ecke
Schänebergerstrasc . am ein¬
haltet Vahnhof ) : 2. ) t ' cl . en-
weg 72 ( am Baltrnvlatz ) :
8. ) Neukölln , Saifct - Hticbrirb -
platzt 167. 0

Losch - Ragnete , stlindkerzen ,
Spiralbohrer . Echmirgeilei -
neu . Feilen , Holz- , Schlaft - ,
Malchinenschrauden usw. tauft
zu tonkurren . üoscu Preise »
Anders , Grofte Frankfurtcr -
strafte 181. _ 188K

Spiralbohrer mit höchstem
Bufsdtlag kauft Dock. Lü>
bcckerstrafte 83. _ __

*

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Boek, Luisen -
ufer 18. _

"

Leitung »- , i ®—ren- , Sana -
mobiiilite , Kabel und Litzen
lauf ! Äramhorst . Franzstrafte
15 ( Schmld- , Anneustrafte ) .

! Moritzvla » 1430. _ _ IMK *
I Kegitakflaschen , seien Posten .
>zu höchsten Tcaeapreiscn kauft

Vcrtriebsgescllscliaft für Brcu -
nercicrzeugniss «, Romlutener -
stra ft- 45. 1680 ®*

Cpulcndrähte . Snnamo und
Emallildrähte sind Groftkäufec
Paul Fleischer u. Co. . Ska -
litzcrstrafte 43. Fernsprecher
Moritzplatz 775, 1050, 1951.

Snilasfuitgosachea , Militär -
sticfel kauft , Preisangabe ,
Strüby , Baroelebenftrafte 8.

Kupfer ! Messtnqi «Inni
S' annioll famtlidic Alt¬
metalle ! Quecksilber ! Platin - .
Gold». Silber - Absällel Kahn -
gcbtsse kauft zu Echmcl. ' vrei -
fen in unseren 8 �kiitfaufc -
stellen . Metall - Penlralr "
l . s Brunnenstrafte 11 <am
Ros«n! halervlatz >! 2. ) Fenn -
strafte 48 ( am Weddingplatz ) !
8. 1 Beusselstrafte 29. _ 102 «

Silberfchmolze Christional ,
Kövenickerstraste 20o laegen -
über Manteusfelstraftel kauft
höchstzahlend : Kahngedrsse .
Platin ' abfalle , Goldf. achen,
Silbersachen , Quecksilber .
Kupfer Mefstng , ktlnn sowie
sämtliche QU. fall. .

_ _ _

*

Damenradgefuib , Herren -
radgesuch , Motorradckefudl .
Magnete , Zündkerzen , auch
kleine Autos . Kämmercit ,
Gräfte Frankfurterstrafte 14.
Vermittler gute Provisson . »

Schnellausbohrer , neue , bis
200 Prozent und mebr kaukt
laufend Friedrich Morgen -
stern , Lichtenberg , Weichsel -
strafte lö . Alegander 1280. K

Heinrich Maurer » Privat -
stulchneioeschulc , Alexander -
platz ( Eingang Königsaradcn ) ,
Tages - , Adendkurse , Herren -
Damenschneiderei , Wäsche,
Putzknrle . Schirittzetcknen , stu-
schneiden . Anfertigung .
Schnittmuster . Lchrplan
kostenlos . - Fernsprecher : Kö-
»iastadt 830. _ _ __ _ 84 ®

Sckulorbcttszirkel Dr. Linz .
Alexaudrinenstr . 88. 183 «*

Englischen Unterricht für
Uiifäuger und Fottgolchril -
tene , sowie deutsche und ( ran -
zösiidte Stunden erteilt G.
Swieutn . Eharlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9, Garte, : .
bau « IV. _

_ _ _

Mandolinenfpiet . Gitarre . ' -
spiel . Lautenspiel . ( Dreimo -
natokurse zur versekt - n Aus -
bildung ) 20 . — Mark Monats -
Honorar . Klaoier - , Bioliu
Schuellkurle , Lebrinstrumenle
billigst . Ernst . Orantenstr - : . '
168. , 15C. 1

ÜSSSSSiiDI
*c6tn »etdfenft bis 1000

Mark monatlich leicht zu
Hanse ohne Vorkenutnistc . .
Ziähere , aus briefliche An-
frage durch Wehret u. Co. .
O. m. b. L. , Lichterkcide ,
Postfach 220. 100/17 '

Hä

Phantaliefedern . Geübte
Binderinnen und Klederin -
uen , im und aufterm Lause
verlangt Cohn u. Co. , Zstatz.
straft « 8/4. 1636 ®

ieilmgp-IkMis (Z. Z,)
Aktien - Gcsclljcnaft

stellt O t C JSirfl 4Ä © E ein in den Ce
schäilckStellen : 146,18 '

Jerusalemer Str . 5/6, Prinzenstr . 31. Barwald -
straße 42, Lausirzer Platz 14/15, Steglitzer Str . 37,
Petersburger Platz 4, Qreilenhagener Str . 22, Acker -
Straße 174, Waitstr . V, Markusstr . 36, Immanuel -
kirchscr . 24, Wilheimshavener Str . 48. — Char¬
lottenburg , Sesenheimer Str . 1, Kaiserdamm 101.
Tauroggener Str . II . — Lichtendcrg , Wartenber, ! -
strar . e i. — Neukölln , NeckarstraSe 2, Siegfried -
Straße 2? 176, — V. ' ilmersdori Gasteiner Sir 12 ~
Reinickc . - ort - Osl . ProvinzstraCe 56 — Treptow ,
Grarnenz . Kietholzstr . 412. — Falkenbem ,
mann , OartenstadtstraBe 10 ( für Alt - Glienicke ) .
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